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Schriften in der Cueva de los Letreros (S. 72, 73, 74, 74) wurden auch die Symbole und 
hieroglyphischen Zeichen des Piedra Escrita wiedergegeben (S. 06). Aus den aufgeführten 
Schadelmessungen folgt: que no-hay ningun cräneo propiamente brachycefalo y que el 
indice no se aparta mucho de lasproporcionesmedias, propias de la poblaciones europeas 
Nach der Ansicht des Verfassers seien die Bastetaner, zu denen vielleicht die Bastarner 
gehört hätten, zuerst in Spanien eingewandert, als Iberer, und die Basken (die Oestlichen 
oder Euskalduna), als Nachkommen derselben anzusehen. Dis Trogloditen von Albunol 
und Albanchez stellten die Eingeborenen dar, die bei Ankunft der Bastitaner Audalusien 
als Fischer und Jäger bewohnten. Der Eiufall der Gelten (VIII. Jahrhdt a. d.) in Spanien 
habe zur Auswanderung der Sicaner nach Italien und Sicilien geführt, sowie ihre Verbin- 
dung mit den Iberern in den Celtiberern veranlasst Aus den Beziehungen der Bastitaner 
zu den phönicischen Colonien in Spanien resultö Ja Baetulo-fenicia. Nach Gründung Mas- 
silia's durch die Phocäer, die von dort mit Spanien in Berührung traten, bewirkte die gal. 
lifiche Bewegung unter den Neffen Ambigato's die Niederlassung der Volsco-Tectosagen an 
der Garonne und somit einen zweiten Einfall der nach Spanien gedrängten Celten, wovon 
sich Spuren bewahren, tanto en las raices del ldubeda, como en los lusrtanos y vaeeeos. 
Durch weiteres Vordringen gegen Turdetanien bedroht, suchte Gadcs die Hülfe Carthago'S 
und ihrer libyschen Bundesgenossen, die bald ihre Eroberungen ausdehnten, bis dann die 
Bömer herbeigezogen wurden. Die Errichtung der granadinischen Dolmen wird als wahr- 
schemlichste Muthmassung den iberischen und celtischea Stammen zugewiesen. 



Erklärung der Tafel. 

Die frühsten Spuren der Funje finden sich schon auf altägyptischen, namentlich The- 
baischen Denkmälern, wo sie unter den „ Söhnen des elenden Kusch" mit ihren unver- 
kennbaren typischen Zügen abgebildet sind. Später hat Pater Kiump einige Nachrichten 
über sie gegeben, welche ihre Bestätigung in den kurzen, aber meisterhaften Schil- 
derungen des unvergleichlichen J. Bruce gefunden. Lord Prudhoe, F. Werne, Russegger und 
Kotschy, haben weitere, freilich nur zum Theil zuverlässige Daten über die Funje pu- 
blicirt. Auf alle erwähnten Daten sich stützend, konnte der Unterzeichnete an den ge- 
genwärtigen Hauptsitzen der Nation, d, h. in der zwischen blauem und weissem Nil ge- 
legenen Provinz Gebal-ef- Funje, sowie am Oberläufe des blauen Niles ; in Dar-Seru, 
Dar-Roseres und Dar - Fasoglo, genauere Forschungen über dieselbe vornehmen. 

Schrei her dieser Zeilen hat hier zunächst einige von ihm selbst an Ort und Stelle mit Hülfe 
des Prisma aufgenommene Funjeköpfe abbilden lassen. Besser wäre es freilich, diese Köpfe 
hätten im Profil und en face dargestellt werden können. Da es jedoch nicht thunlich ge- 
wesen, von jedem Individuum der nur mit Mühe zam „Sitzen" zu bewegenden Leute zwei 
diflerente Conterfeie zu nehmen , so musste immer eines derselben Genüge leisten. Es 
sind, der Uebersicht wegen, aus einer ziemlich grossen Anzahl v.on Köpfen die typischesten 
in voller und halber Profil- sowie in Facestellung ausgewählt worden. Hoffentlich sind die- 
selben den Ethnologen nicht unwillkommen, indem bisher noch niemals Funjeporträts in 
solcher Vollständigkeit zu sehen gewesen. Eine genauere physische Beschreibung der 
Funje wird in einem späteren Hefte dieser Zeitschrift erfolgen. Da« näshstfolgende IV. Heft 
wird eine kritische historisch-geographische Üelbersicht über dieselben bringen. 

Tal. V. Fig. 1. Junger Mann, 17, von Hellet- Idris am Gebel- Gnu* e Häuptlings söhn, 
Fig. 2. Mann, 33 Jahre alt, königlicher Abkunft, Herdenbesitzer aus Roseres. Fig. 3, 
Mann, 4f) Jahr alt, Ackerbauer, vom Dull Werekat. Fig. 1 Junger Mann, 18 Jahre alt, 
Waffenträger, vom DulKJheli. Fig. 5. Mann, 30 Jahre alt, Lanästoeiofes*, v&n Gekel-Taln, 
Fig. 6. Bauersfrau, 26 Jähre Alt, von Hellet-el-Mak am Gcbel-Ghule. Alle diese Köpfe 
stellen reine unvenniscWe Typen dar* R, Hartmann. 
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